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« Anke HoffstAdt

GehörlosiGkeit  
als »BehinderunG«

MenscHen in den GeHörlosenscHulen 
des lAndscHAftsverbAndes rHeinlAnd 
nAcH 1945

am Beispiel der schulen für Gehörlose des landschaftsverbandes rheinland be-

schreibt die studie die Geschichte von Menschen in Gehörlosenschulen in der 

zweiten hälfte des 20. Jahrhunderts. dabei spielen Zuschreibungs-Macht und 

»anstalts«-kulturen in der totalen institution Gehörlosenschule ebenso eine rolle 

wie die Verschränkungen von »taubstummenpädagogik« und Psychiatrie. die 

all tags ge schichte(n) von Menschen in Gehörlosenschulen in der Zeit der 1950er- 

bis 1970er-Jahre ist zugleich ganz wesentlich geprägt von den widerstreitenden 

»taub stum men pädagogischen« konzepten des oralismus und der Gebärden-kom-

munikation. aus dem Blickwinkel der dis- / ability history sind es nicht zuletzt 

die stimmen von Zeitzeuginnen und Zeitzeugen, die einen einblick geben, wie 

»Gehörlosigkeit« als soziale und kulturelle konstruktion von »Behinderung« auch 

im ausgehenden 20. Jahrhundert lebenswege bestimmte – und dies bis heute tut.

anke hoffstadt ist historikerin und historisch-politische Bildnerin in der erwach-

senen- und Jugendbildung, zuletzt an der heinrich-heine-universität düsseldorf, 

an der Fachhochschule Bielefeld und der hochschule düsseldorf. 


